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Kurzbeschreibung
Heutzutage leben in Deutschland mehr als 10 % aller Familien in einer Patchworkfamilie. Diese
Familienform weist zahlreiche rechtliche Besonderheiten auf. Bei dieser Familienkonstruktion gibt es
abhängig von der jeweiligen Konstellation im Einzelfall - zahlreiche Probleme und Folgen, die den
Beteiligten nicht bewusst sind, so sind z.B. Stiefkinder nicht erbberechtigt, wenn sie nicht im Testament als
Erben eingesetzt werden. Wird keine Vorsorge im Hinblick auf den Todesfall getroffen, können ungünstige
rechtliche und steuerrechtliche Folgen auftreten, an die die Beteiligten nicht gedacht haben und die sie erst
recht nicht gewollt haben. Eine auf den individuellen Fall zugeschnittene Gestaltung ist hier unerlässlich.
Ulrike Tremel zeigt in ihrem Buch anhand zahlreicher Praxisbeispiele, welche ungünstigen Folgen eintreten
können, wenn keine oder eine unzureichende Regelung getroffen wurde. Darüber hinaus werden
verschiedene Gestaltungsmöglichkeiten aufgezeigt, die zu einer interessengerechten und auch steuerlich
günstigen Lösung führen können. Über den Autor und weitere Mitwirkende
Ulrike Tremel arbeitet seit 1987 als Rechtsanwältin in eigener Kanzlei mit den Schwerpunkten Erbrecht,
Familienrecht und Immobilien. Seit 2007 ist sie Fachanwältin für Erbrecht in München. Ihre vielen
erbrechtlichen Beratungsfälle, oft mit den Verzweigungen der Patchworkfamilie, bieten ein weites
Erfahrungsfeld für Gestaltungsvorschläge. Prolog. Abdruck erfolgt mit freundlicher Genehmigung der
Rechteinhaber. Alle Rechte vorbehalten.
Der Begriff „Patchworkfamilie“ (von englisch Flickwerk, Stückwerk) ist noch nicht sehr alt. Bis Anfang der
90er-Jahre bezeichnete man eine Familie, bei der mindestens ein Elternteil ein Kind aus einer früheren
Beziehung in die neue Ehe eingebracht hat, als „Stieffamilie“. Im Rahmen von soziokulturellen
Veränderungen der Lebensformen wurden gegen Ende des 20. Jahrhunderts auch nichteheliche
Lebensgemeinschaften und Familien mit Pflegekindern in der soziologischen Literatur darunter erfasst.
Seither wird der Begriff „Patchworkfamilie“ in populärwissenschaftlichen Werken, aber auch in Politik und
Lehre verwendet und heißt so viel wie „Deine, meine und unsere Kinder“ – Väter und Mütter leben mit
Kindern in neuen Ehen, Eltern aus verschiedenen Beziehungen leben miteinander in einem Haushalt und
bilden eine neue Familie.
Heutzutage leben in Deutschland mehr als 40 % aller Familien in einer Patchworkfamilie. In den letzten
Jahren ist die Anzahl der Scheidungen ständig gestiegen. Zwischen 1951 und 1961 wurde von acht Ehen
gerade mal eine geschieden, heute ist es tatsächlich jede zweite.
Fast jede fünfte per Trauschein besiegelte Beziehung hält höchstens noch fünf Jahre, jede vierte Ehe wird
zwischen dem sechsten und zehnten Jahr geschieden. Die lebenslange Gemeinschaft ist zur absoluten
Ausnahmeerscheinung geworden. Geschiedene Partner gehen häufig neue Partnerschaften ein. So werden
vermehrt Zweitfamilien gegründet, aus welchen häufig weitere Kinder hervorgehen. Kommt es zum
Versterben eines Elternteils, so entstehen verschiedene erbrechtliche Folgen, die die Beteiligten in der Regel
nicht vorhergesehen haben und teilweise auch nicht gewollt haben. Hier ist es zu empfehlen, sich frühzeitig
von einem fachkundigen Rechtsanwalt und Steuerberater beraten zu lassen und Vorsorge zu treffen.
Die Statistik belegt die zunehmende Bedeutung von Patchworkfamilien:

Die Zahl der Scheidungen stieg von 1950 mit 84.674 Scheidungen (bei 750.452 Eheschließungen) bis 1976
auf 108.254, ging dann auf den niedrigsten Stand 1978 zurück auf 32.462 Scheidungen. Bis 2003 folgte ein
permanenter Anstieg mit dem Höchststand von 213.975 Scheidungen. Im Jahr 2012 wurden 179.348 Ehen in
Deutschland geschieden (bei 387.423 Eheschließungen). Der Stand von jährlich mindestens 169.000
Scheidungen hält nun schon seit 1995 an (Quelle: Statistisches Bundesamt).
Von Scheidungen waren damit jährlich mindestens 123.541 minderjährige Kinder (im Jahr 1993) bzw.
170.256 minderjährige Kinder (Höchststand im Jahr 2003) betroffen.
Untersucht man die Familien nach Familienform und Zahl der Kinder in der Familie, lässt sich zwischen



1996 und 2012 eine Abnahme von herkömmlichen Familien von 22,6 % und eine Zunahme von
Lebensgemeinschaften und von Alleinerziehenden feststellen. Die Zahl der minderjährigen Stiefkinder in
Lebensgemeinschaften betrug 2012 absolut 1.058.000 von insgesamt 12.896.000 bzw. 8,2 % aller
minderjährigen Kinder (Ergebnisse des Mikrozensus lt. Statistischem Jahrbuch 2014).
Anders hat sich die Zahl der Adoptivkinder entwickelt. Vor allem die Stiefelternadoption ging seit 1994
zurück. Dagegen steigen die Fremdadoptionen an, was vor allem auf vielfachen Kinderwunsch
zurückzuführen ist. Im Jahr 2012 gab es insgesamt 3.886 adoptierte Kinder, davon waren 3,3 % mit den
Adoptiveltern verwandt, 57,0 % der Adoptionen erfolgten durch Stiefvater bzw. Stiefmutter und 39,7 % der
Adoptivkinder waren mit den Adoptiveltern nicht verwandt.
Erbrechtlich bedeutsam ist, dass es heute bei späterer Elternschaft und langlebenden Eltern weniger Kinder
gibt. Die Erwartungshaltung der Eltern bei wenigen Kindern ist groß, so dass auch die Enterbung bei einem
Abweichen des Kindes schneller erfolgt. Die Vermögenszuteilung und die Nachfolgeplanung ist damit
konfliktbehaftet geblieben. Dieses Buch soll ein Leitfaden für die vielfältigen Familienverhältnisse in
Patchworkfamilien sein, der dem Leser zur Analyse seiner Situation und dem Finden von gerechten
Lösungswegen helfen soll.
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